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der ganze Körper iſt verletzt. Die Urſache ift bis jetzt noch 
nicht ermittelt. 


— — — — — — 2a 
(B. T. B.) Telegraphiſche Uschrichten der Danziger Feilung. 


Wien, 22. Mai. In der — — aus züzlich mitgetheil: 
ten) Thronrede des Kaiſers bei Eröffnung des Reichsrathes 


"34 es: „Was ich gelobt, als ich den Reichsrach zum erſten 


ale an dieſer Stelle begrüßte, es iſt unabänderlich das Ziel 
meiner Beſtrebungen geblieben; die Herſtellung conſtitutio⸗ 
neller Einrichtungen auf geſicherter Grundlage, das iſt es, 
was ich unverrückt im Auge behalten habe. Eben jenes Ziel 


war aber nicht zu erreichen, ohne zwiſchen dem älteren Ver⸗ 
faſſungsrechte meines Königreiche Ungarn und den durch mein 


Diplom v. 20. Oct. 1860 und mein Patent v. 26. Febr. 1861 
verliebenen Grundgeſetzen einen Einklang zu gewinnen, deſſen 
aufrichtige Anerkennung Seitens dieſes Königreichs allein den 
ütrigen Königreichen und Ländern ſowobl deſſen volle Hin⸗ 
gebung an das Reich, als ihnen ſelbſt den ungeſtörten Fort⸗ 
enuß der durch jene Grundgeſetze verliehenen Rechte und 
reiheiten und deren zeitgemäße Fortentwickelung gewährleiſten 
konnte. Schwere Schickſalsſchläge, die das Reich getroffen, 
waren eine ernſte Mahnung mehr, dieſer Nolhwendigleit ges 
werden. Meine Bemühungen waren nicht vergeblich. 


recht zu 
Es iſt für die Länder meiner ungariſchen Krone ein befriedi⸗ 


x 


7 noch 


einem todten Formalismus — 


Reiches und deſſen 
Ich gebe mich der 


gendes Abkommen getroffen, welches deren Zuſammengehbrig. 
keit mit der geſammten Monarchie, den innern Frieden des 
Machtſtellunz nach Außen ſicher ſtellt. 
Hoffnung hin, daß der Reichs rath dieſer 

in nicht verſagen wird. .. Ver · 


1 


gen an die Vollendung des begonnenen 

eicherath, deſſen verſehe ich mich zu feiner patriotiſchen Hin, 
ebung, wird es verſchmähen, Augeſichts drängender Zeitum⸗ 
Hände ſich der Nufgabe einer raſchen Ordnung unſerer ſtaat⸗ 
lichen Verhältniſſe auf der gebotenen Grundlage zu entziehen, 
und an deren Statt ein Ziel anzustreben, deſſen vergebliche 
Verfolgung nur neue Erfahrungen aber keine Erfolge bereiten 
würbe. Der Reichs rath — das erwarte ich von feiner Ger 
rechtigkeit — wird die Bortheile nicht unterſchätzen, welche 
aus der von mir eingeſchlagenen Bahn für Oeſterreichs Stel⸗ 
lung im europäiſchen Staatenverbande bereits fühlbar gewor⸗ 
den find. Der Reichsrath — auch dafür bürgt mir feine er 
probte Einſicht — wird endlich nicht verkennen, wie die neue 
Orpnung der Dinge, indem fie die verfaſſungsmäßigen Rechte 
und Freiheiten meiner Länder ber ungarifchen Krone mit neuen 
unumſtößlichen Bürgſchaften umgiebt, die gleiche Sicherheit 
für die übrigen Königreiche und Länder im nothwendigen G. 
folge haben muß. Die Verwirklichung dieſer Ausfit iſt 
aber weſentlich bedingt durch die Befeſtigung der Grundge⸗ 


une — ET nEageH 
ren 


Die engliſche Staatskirche und der Nitnalismus. *) 


Es kommt im engl. Oberhouſe felten zu einer zuſammen⸗ 
hängenden Debatte. Kurze höfliche Unterhaltungen, nur zu. 
weilen durch einen boshaften Seitenhieb Lord Ruſſell's auf 
Lord Derby und Lord Derby's auf Lord Ruſſell gewürzt, 
regelmäßige Annahme und ausnahmeweiſe Ablehnung der vom 
Unterhauſe beraufgeſchickten Bills, gelegentliche Iuterpellatig- 
nen und Antworten Aber Gegenſtände der höheren Politik — 
das iſt Allee, wozu ſich die erblichen Geſetzgeber zur klufrecht⸗ 
erhaltung ibrer Würde und ihrer öffentlichen Pflichten ver⸗ 


eben. Daher iſt ihre reichvergoldete Halle auch gewöhnlich! 
kläglich leer. 


Das Publikum nimmt noch viel weniger Inter⸗ 
eſſe an den Verhandlungen des Oberhauſes. Eine zweiſlün⸗ 
dige Sitzung iſt ſchon ein Ereigriß, das felten vorkommt. Ob 
die edlen Arien durch dieſe Vernachläſſigung der parlamen⸗ 
tariſchen Pflichten ihren Standes iutereſſen dienen, möchten 
wir bezweifeln. Dem ſei jedoch wie ihm wolle, ſo vlel iſt ge⸗ 
wiß, daß am 14. d. M. die Lorvs zum erſten Mal in dieſer 
Seſſion ein gefülltes Haus, eine Debatte und eine Abſtim⸗ 
mung hatten. Was weder die kritiſche Lage der auswärtigen 
die ernſte Bedeutung der . zuwege zu 
ringen vermochte, das gelang dem Grafen v. Shaftesbury 
mit einer Bill, durch welche er die Pubſucht der puſeyitiſchen 
Geiſtlichteit beſchränkt und geſetlich beſtimmt haben wollte, 
wie viel Putz, welche Farben und Gewänder erlaubt ſeien. 
Der Skandal, den vie Pufeyiten mit ihren phantaſtiſchen und 
farbenſtrotzenven Seidentalaren ꝛc., mit ihrer geſchmackloſen 
Uebertreibung des Ceremoniellweſens in der Kirche angerichtet, 
hat bereits Verhältniſſe angenommen, die ihn zu einer Natio⸗ 
nalangelegenheit erſter Größe machen. Die Ausartung der 
entgeiſtigten, von keinen lebendigen Ipeen bewegten Kirche zu 
iſt eine Thatſache von folgen⸗ 

ſchwerer Bedeutung. 


Die Puſeyiten rühmen ſich offen, bereits mehr als 2000 
Kirchen zu ihrer Verfügung zu haben, und das ift ſchwerlich 
Uebertreibung. Mit der Ausdehnung des puſeyitiſchen Firle⸗ 
fanz wächſt natürlich auch die puritaniſche Reaction im Volk, 


und es iſt gerade die Beſorgniß vor einem verderblichen Zu⸗ 
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ſetze v. 20. Det. 1860 und 26. Febr. 1861 in den Ländern, 
deren Vertreter jetzt wieder verſammelt ſind. Daher war die 
rückhaltloſe Beſchickung des Reichsraths ein ferneres Gebot 
der Nothwenbigkeit. ie mir aber der Gedanke freind ge 


blieben, die einzelnen Königreiche und Länder in den ihnen 


zuſtehenden Rechten ſchmälern zu wollen, ſo iſt es auch meine 
Abſicht, denſelben im Vereinbarungswege mit dem Reich srathe Auction wurden 74,580 Ballen coulant verkauft, 


jede Erweiterung der Autonomie zu gewähren, die ihren Wän⸗ 
ſchen entſpricht und ohne Gefährdung der Geſammtmonacchie 
zugeſtanden werben kaun. 

„Es werden daher vor allem mit Rückſicht auf die mit 


der Vertretung Ungarns getroffene Vereinbarung, ſoweit dieſe 


die gemeinſamen Angelegenheiten angeht, die nothwendig 
werdenden Abänderungen meines Patents v. 26. Febr. 1861 
nebſt einem Geſetz über Miniſterverantwortlichkeit und einer 
den conſtitutionellen Anforderungen entſprechenden Mob ſi 
cation des § 13 zur Annahme vorgelegt werven. Weitere 
Geſetzesvorlagen werden ſich daran auſchließen. Die finan⸗ 
ziellen Angelegenheiten werden in hervorragender Weiſe Ihre 
Aufmerkſamkeit und verfaſſungs mäßige Mitwirkung in Ans 
ſpruch nehmen. Ueber bie feit der letzten Sitzungsperiode 
ergriffenen außerordentlichen Maßregeln, welche durch Aus⸗ 
bruch eines verderblichen Krieges zur unabweislichen Noth⸗ 
wendigkeit wurden, werden Ihnen umfaſſende Vorlagen zu⸗ 
kommen. ... Geehrte Herren beider Häuſer des Reichrathes! 
Werfen wir heute, wo wir daran gehen, ein Werk des Frie⸗ 
deus und der Eintracht zu gründen, den Schleier des Ver⸗ 
geſſens über die nahe Vergangenheit, die dem Reiche tiefe 
Wunden ſchlug. Veberzigen wir die Lehren, die fie uns hin⸗ 
terlaſſen, aber ſchöpfen wir in ungebrochenem Muthe die 
Kraft und den Willen, dem Reiche Ruhe und Wohlfahrt nach 
Junen, Anfchen und Macht nach Außen wiederzugeben. Mir 
bürgt dafär die Treue meiner Völler, die ſich auch in den 
Tagen höchſter Bebrängniß bewährt hat. Nicht der Fe 
Gedanke der Wiedervergeltung ſei es, der unſere Schritte 
leitet. Eine edlere Geuugthuung ſei uns beſchieden. Wenn 
es uns mehr und mehr gelingt, durch das, was wir leiſten 
und was wir ſchaffen, Ungunſt und Feindſchaft in Achtung 
und Zuneigung zu verwandeln, dann werden die Völker 
Oeſterreichs, welchem Stamme fie angehören, welche Sprache 
fie reden mögen, ſich um das kaiſerliche Banner ſchaaren 
und freudigen Herzens dem Worte meines Ahnen trauen: 
daß Oeſterreich unter dem Schutze des Allmächtigen dauern 
und blühen werde bis in die ſpäteſte Zeit.“ — (Die Rede 
wurde öfters von ſtürmiſchen Belfallsbezeigungen unter⸗ 
Flensburg, 21. Mai. (Poſt.) Die Haderslebener 
„Nordſlesvigſke Tidende“ theilt mit, daß die Apenrader 
„Freya“ (eiverdäniſcher Tendenz) unterdrückt iſt, nachdem 
mehrfache Verwarnungen des Oberpräſidiums erfolglos waren. 
London, 21. Mai. Ein Regierungserlaß verfügt, 
daß alles importirte Vieh in den Ladungshäſen ſofort ger 
ſchlachtet werde. Nur von London, Harwich und Southawp⸗ 
ton aus darf importirtes Vieh lebendig weiter befördert werden. 
Weimar, 22. Mai. Der Landtag hat den Antrag von 
Fries und Gen. auf Ermäßigung der Domainenrente des 
Großherzogs mit 18 gegen 11 Stimmen abgelehnt. 
Frankfurt a. M., kal, Nachm. Matte Haltung. 
Amerikaner 77½ Yır eompt.. 778 . ult., Eredit-Actien 172%, 
Steuerfreie Anleihe 49%, 1860er Loofe 71½¼, Nalional⸗Anlelhe 543. 
Wien, 22. Mal. Bdendbdrje Ziemlich flau. Credit. 
Actlen 180 90, Nordbahn 173,00, 1860er Looſe 88,10, 1864er Loofe 
79,20, Staatsbahn 218,09, Steuerfr. Anleihe 61,50. 
London, 22. Mat, Fraſer, Trenholm u. Comp. in Li⸗ 
verpool, welche vornehmlich mit Amerika arbeiten, haben fallirt. — 
Aus New Bork vom 21. d. M. Abds. wird per atlantiſches Kabel 
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ſammenſtoß zwiſchen dem vdemokratiſchen Puritanismus und 
dem arifiofratifchen Puſeyismus, welche die aufrichtigen 
Freunde der Staatskirche beunruhigt, und zur Anrufung der 
Parlamentsgewalt drängt. Mit einer plauſtbeln Sophiſtik 
erklären die Puſehiten: daß die unumgängliche Alternative 
zwiſchen Prof. Puſey und Dr. Colenſo liege. Nun wohl, 
antworten die von der geiſtloſen Formübertreibung angewl⸗ 
derten puritaniſchen Proteſtanten, welche die Maſſen des Vol⸗ 
kes hinter ſich haben, dann laßt es lieber Dr. Colenſo ſein! 
Das iſt der gefährlichſte Punkt, bei dem eine privilegirte 
Kirche ankommen kann, und Lord Shaftesbury hatte daher 
Recht, als er dem Skandal nicht nur eine lirchliche, ſondern 
auch eine politiſche Bedentung zuſchrieb. Eine beträchtliche 
Anzahl puſeyitiſcher Kirchen wird allſonmäglich von 
den roheſten Genen entweiht. Das ungebildete Volk 
proteſtirt gegen den Mummenſchanz mit den dem ge⸗ 
meinen Engländer vertrauten Waffen. Faule Eier, 
Fauſiſchläge, Hohngeſchrei, die gröbſten Inſulten und 
Handgreiflichkeiten kämpfen an heiliger Stelle für und 
wider den Prieſterputz. Am bedenklichſten iſt, daß die Frauen 
Partei für den Puſeyiemus ergreifen und dieſem ſo einen 
mächtigen Halt auf das Familienleben geben. Aus den Polizei⸗ 
verhanplungen erſehen wir, daß das ſchöne Geſchlecht tbätigen 
Antheil an den wüften Lärmſcenen nimmt, die jeden Sonntag 
in der pufeyltiſchen Kirche einer öſtlichen Vorſtadt aufgeführt 
werden. Eine junge Puſeyitin, die ihre Begeißerung für den 
buntgeputzten Hilfsgeiſtlichen nicht zu zügeln vermochte, wurde 
während des Gottesdienſtes von zwei puritanifchen Matronen 
durchgeprügelt, an den Haaren aus der Kirche geſchleift ze. 

Lord Shaftesbury ſteht an der Spitze der Low⸗Church⸗ 
Party, die in den philantbropifhen und kirchlichen Beſtre⸗ 
bungen von Exeter ⸗ Hall ihren Mittelpunkt hat, und dem 
bochkirchlichen geiſt⸗ und thatloſen Formalismus energiſche 
Oppoſilſon macht. Alle Biſchöfe, welche unter Palmerſton 
angeſtellt wurden, gehörten dieſer Patei an, und überhaupt 
machte ſich der Einfluß ſeines Schwiegerſohns in kirchlichen 
Angelegenheiten ſtark bemerkbar. Lord Shaftesbury iſt, trotz 
aller Ausſchreitungen ſeines philanthroplſchen Enthuſias mus, 
ein ſehr ehrlicher Mann, der es mit feiner werkthätigen Phi⸗ 
lanthropie ernſt nimmt, und deſſen kirchliche Rechtgläubigkeit 


emeldet: Wechſelcours auf London in Gold 110, Goldagio 37%, 
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Eine Mahnung. 1 
Die meiſten Organe der Linken beſchäftigen ſich noch 
immer damit, dem Volke ſo gründlich wie nur irgend möglich 
klar zu machen, daß mit der Annahme der Norddeut⸗ 
ſchen Bundesverfaſſung ſeine bisherigen Rechte von Grund 
aus vernichtet feien, alles Streben nach verfaſſungsmäßiger 
Freiheit ausſichtelos ſei. Wir haben wiederholt darauf 
hingewieſen, daß ein ſolches Treiben, welches, wenn 
es überhaupt von Wirkung wäre, doch nur dieſenige 
haben löunte, daß das Volk ſich unwillig von den 
politiſchen Fragen abwendet, der allerſchlechteſte Dieuft iſt, 
den man der Sache der Freiheit erweiſen kann. Man ſollte 
lieber an die Zukunft denken, als ſich in einer Kritik der 
Vergangenheit zu erſchöpfen, die im Augenblick thatſächlich 
von keiner Bedeutung iſt. Statt daß man die augenblickliche 
Lage in einer über alles Maß ungerechtfertigten Weiſe ſchwarz 
malt, ſtatt die Wähler des Landes muthlos zu machen, ſollte 
man ſie vielmehr gerade jetzt zu verdoppelter Anſtrengung an⸗ 
ſpornen; denn noch niemals war die eruſte Arbeit der ganzen 
liberalen Partei im Lande nothwendiger als jetzt. Die 
erſte entſcheidende ordentliche Wahl für den Reichstag ſteht 
nahe bevor. Hätte man da nicht alle Veraulaſſung, alle libe⸗ 
ralen Kräfte im Lande zu er 
Die conſervative Partei denkt über den Werth der 
Norddeutſchen Bundesverſaſſung ganz anders wie unfere Ra⸗ 
dicalen; ſie weiß ſehr wohl, daß dieſelbe, wenn dag Volk 


liberale Männer in den Reichstag ſchickt, nicht die ſtumpfe 


Waffe zum Kampf für die Freiheit iſt, für welche die Radi⸗ 
calen ſie ausgeben. Hören wir darüber ein ſtreng conſerva⸗ 
tives Blatt, das „N. Allg. Volksbl.“, das Organ des Preuß. 
Volksvereins, dem der Hauptführer der äußerſten Rechten, 
Geh. Reg.⸗Rath Wagener, nahe ſteht. Dieſes Blatt weiſt 
feine Parleigenoſſen fehr dringend auf die Wichtigkeit der ber 
vorſtehenden Wahlen hin. Doch laſſen wir über die Motive 


daſſelbe ſelbſt ſprechen. ’ 
„Weder die unklaren Verhältniſſe der äußeren Politik, — jagt 


ſie — noch die ſommerlichen Zerſtreuungen dürfen uns von den 


ernſten Vorbereitungen, die wir für die Reichstagswahlen zu 
treffen haben, zurückhalten. Zwar ſcheint über die Eröffnung 


der Seſſton noch nichts beſtimmt zu fein, aber es läßt ih 


erwarten, daß wenigſtens die Wahlen ſehr bald erfolgen wer⸗ 


den, da die Lücke, welche in unſeren legislatoriſchen Organen 


entſteht, fo ſchnell wie möglich ausgefüllt werden muß, abge⸗ 
ſehen davon, daß die Beſtimmung Art. 25 der Bundes⸗ 
verfaſſung, nach welcher nach dae des Reichstags 
innerhalb 60 Tagen die Wähler verſammelt werden müſſen, 
analog auch wohl auf die erſte Wahl anzuwenden iſt. Wir 
fürchten nun, daß einerſeits die Gewohnheit, in allen wich⸗ 
tigen legislatoriſchen Fragen auf den preußiſchen Landtag zu 
blicken, und andererſeits der Umſtand, daß man die Bundes⸗ 
verfaſſung aus den Verhandlungen des Reichstages meiſt nur 
von der militäriſchen und finanziellen Seite kennen gelernt hat, 
im preuß. Volke die große Bedeutung, welche der Reichstag für 
unſere inneren, namentlich ſocialen Verhältniſſe erlangt hat, 
noch nicht hinreichend gewürdigt wird, und daß das Volk 
über die Rechte des Reichstages noch ſehr gründlich aufgeklärt 
werden muß, wenn es ſeine Intereſſen bei den Wahlen wahr⸗ 
— T— . ſ— — — — 
keinen Zweifel leidet. Die Rede, mit der er ſeine Bill em⸗ 
pfahl, legte ein ehrenwerthes Zeugniß für feinen Ernft und 
feine tiefe Bekümmerniß um den verhängnißvollen Zwiſt in 
der Kirche ab. „Er ſehe“, ſagte er, „die Zeit kommen, wo 
eine neue Reformation kezinnen werde — eine Reformation, 
welche aus der Tiefe des Volles heraufſteigen, und im Siege 
des Calvinismus über die anglicaniſche Kirche enden werde, 
wenn dieſen ritualiſtiſchen Umtrieben nicht geſteuert werden 
könne.“ Das iſt fo klar, daß ſelbſt den N Dis 
ſchöfen bei der Sache nicht wohl zu Muth iſt. Der Erz⸗ 
biſchof von Canterbury wagte es nur, eine zweimonatliche 
Vertagung zu beantragen, um die Unterſuchungen einer vom 
Torycabinet verſprochenen Commiſſion abzuwarten, und um, 
wo möglich, die durch leidenſchaftliche Debatten im Unterhaus 
entſtehende Rückwirkung auf das Volk zu vermeiden. Das 
war der Punkt, von dem die Oppoſitiou der Prälaten gegen 
die Bill ausginz. In Wirllichkeit jedoch ſträubten fie ſich ge⸗ 
gen jede Einmiſchung des Parlaments in kirchliche Angelegen⸗ 
heiten als unverträglich mit ihrer eigenen Machtvollkommen⸗ 
heit. Die Regierung und mit ihr alle Tory. Peers unterſtütz⸗ 
ten den Vertagungsvorſchlag, der gleichbedeutend mit der Ver⸗ 
werfung der Bill für dieſe Seſſien iſt. Die Biſchöfe von 
London und von Durham dagegen unterſtützten Lord Shaf⸗ 
tesbury. Jener wies fehr richtig darauf hin, daß eine bloße 
Kleiderordnung den Scandal nicht beſeitigen könne, daß viel⸗ 
mehr die Ouelle in Oxford verſtopft werden müſſe; während 
diefer eben fo richtig bekannte, daß der Ritualismus die angli⸗ 
caniſchen Kirchen leere, und dem Diſſenterthum einen voll⸗ 
fändigen Triumph verbürge. Die Debatte erhitzte ſich, da 
ber Antragſteller auf einer Abſtimmung beſtand, gegen den 
Schluß immer mehr. Lord Weſtmeath mußte ſogar zur Ord⸗ 
nung gerufen werden, weil er in der Hitze der Oppofition 
gegen den Biſchof von Orford dieſen bei feinem Namen ges 
naunt hatte — bekanntlich ein parlamentariſches Vergehen 
erſter Größe! Bei der Abſtimmung erklärten ſich 61 für die 
Vertagung, d. h. gegen die von Lord Shaftesbury beantragte 
Parlaments⸗Intervention; aber es iſt immerhin bemerkens⸗ 
werth, daß 11 Biſchöfe mit der aus Whig⸗Lords beſtehenden 
Minderheit gegen die Vertagung ſtimmten. 


nehmen fol. Mancher Handwerker verläßt fih in Sachen 
der Gewerbeordnung noch getroſt auf ſein Herrenhaus und 
weiß noch gar nicht, daß der preußiſche Landtag in dieſen 
Fragen fortan nichts mehr mitzureden hat, daß vielmehr Jeder, 
der noch auf ein Herrenhaus rechnet, für ein ſolches im 
Reichstage durch ſeine Wahlen ſorgen muß. Ge⸗ 
rade die conſervative Partei, die in allen Parteifragen (mit 
Ausnahme der Gemeinde⸗ Angelegenheiten) den Halt ver⸗ 
liert, den fie bisher im Herrenhauſe beſaß, hat das aller⸗ 
dringendſte Intereſſe daran, ia es ift eine Lebensfrage für fie, 
die Reichstagswahlen, und namentlich die erſten, die für 
viele conſervativen Einrichtungen entſcheidend fein 
werden, zu ihrem Vortheil zu wenden. Nach dem Ausfall 
des erſten Verſuches des allgemeinen directen Wahlrechts 
mit gebeimer Abſtimmung iſt die Hoffnung begründet, 
daß die Anſtrengungen der conſervativen Partei bei 
den Wahlen von Erfolg ſein werden, aber man halte auch 
dieſe Anſtrengungen nicht für überflüſſig und verlaſſe 


ſich nicht auf den Wahl» Modus, noch auf die Zerſplitte⸗ 


rung unſerer Gegner. Den conſervativen Principien gegen- 
über werden dieſe immer einig ſein, und ſie ſind uns jetzt in 
ihrem nationalliberalen Gewande nur noch gefährlicher, weil 
fie practifcher geworden find. Die conſervative Partei hat 
um ſo dringender Veranlaſſung, auf ihrer Hut zu ſein, als 
es der Oppoſition leider gelungen iſt, in die Reichs verfaſſung 
einzelne Beſtimmungen hineinzubringen, welche nur den Zweck 
haben, die Regierung zu geeigneter Zeit zu Conceſſlonen zu 
nöthigen, die natürlich der conſervativen Partei zur Laſt fallen, 
falls fie nicht die Majorität im Reichstage hat und durch dieſe 
die Compromißpolitik im Keime unterdrückt. Wir fürchten, 
wie geſagt, daß im Volke die Wichtigkeit der Reichstagswah⸗ 
len noch keineswegs gewürdigt wird, und erwarten, daß die 
conſervative Partei ihre Vorbereitungen zu den Wahlen ſo 
rechtzeitig und ſo umfaſſend treffen wird, daß die Anberau⸗ 
mung des Wahltermins fie nicht überraſcht.“ 

Wir hoffen, auch die Liberalen werden ſich dies geſagt 
ſein laſſen. Nur wenn ſie ſich läſſig zeigen und ſich gleich⸗ 
giltig abwenden, wird in Wirklichkeit eintreten, wovon die 
Schwarzmaler dem Volk alle Tage ſchon ſetzt fo viel zu er⸗ 
zählen haben. Bei einer ſolchen Lage der Dinge ſchützt uns 
auch die beſte Verfaſſung von der Welt nicht. 

olitifche Ueberſicht. 

In Betreff der Vorkommniſſe in Hannover enthalten 
en die officiöfen Zeitungen nichts Neues. Die Ermitte⸗ 
ungen dauern fort. Die Werbungen für ein Frelcorps ſchei⸗ 
nen conftatirt zu fein. Inzwiſchen wird von der „Berliner 
Börſen⸗Z.“ die Nachricht der „N. A. Z.“ für unrichtig er⸗ 
klärt, daß beim Banguier Adolf Meyer in Hannover von dem 
Geh. Reg.⸗Rath Stieber als Miniſterialcommiſſarius 40,600 
als Eigenthum des Königs Georg von Hannover mit Bes 
ſchlag belegt ſeien. Das betr. Blatt fügt hinzu: „Nach den 
von dem betroffenen Herrn zugehenden directen Mittheilungen 
2 der Vorgang genau ſo ſtattgefunden, wie ihn der „Hann. 

our.“ beſchreibt. Die Geſchäftsbücher des Hauſes wurden 
mit Beſchlag belegt und die Chefs zum Polizeibureau geführt; 
dort aber ſtellte ſich die Grundloſigkeit der polizeilichen Ver⸗ 
muthungen heraus. Demzufolge wurden die in Gewahr ge⸗ 
nommenen Chefs entlaſſen, die Beſchlagnahme der Bücher 
und die Bewachung des Geſchäftslocals aufgehoben. Aus 
den an die Geſchäftsinhaber gerichteten Fragen wird man 
ſchließen dürfen, daß die Pelizei den mit den ver⸗ 
mutheten Zahlungen in Verbindung ſtehenden Georg⸗ 
Marien⸗Bergwerks⸗ und Hütten Verein für eine, 
politiſchen Zwecken dienende Geſellſchaft gehalten hat!! 
Die Geſchäfts inhaber werden ſich über das gegen fie einge⸗ 
ſchlagene Verfahren beim General⸗Gouverneur beſchweren, 
Hr. Stieber aber ſoll in den Buchhandlungen Hannovers 
wegen Ankaufs eines Werkes haben anfragen laſſen, aus wel⸗ 
chem ik er 3 künftige Fälle ſich über die Verhältniſſe der 
deutſchen Actien⸗Geſellſchaften zu orientiren gebenkt.“ 

Nach einigen Blättern will man in den Vorgängen in 
Hannover eine Veranlaſſung finden, die geſetzlich mit dem 
1. October d. J. zu bewirkende Einführung der preuß. Ver⸗ 
faſſung auf einen ſpätern Zeitpunkt zu verſchieben. 
Weß halb, iſt ſchlechtervings nicht abzuſehen. Der Artikel der 
„Prov.⸗Corrſpdz.“, ver den patriotiſchen Geiſt der Maſorität 
der Bevölkerung in Hannover rühmt, würde mit einem ſolchen 
Vorhaben in grellem Widerſpruch ſtehen. Uebrigens könnte 
die Ausführung nur mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des 
preuß. Landtages geſchehen. 


Der Londoner Vertrag iſt heute eine vollendete That⸗ 
ſache. Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt darüber: „Nach der Un⸗ 
terzeichnung eines Vertrages durch die Bevollmächtigten der 
betheiligten Regierungen muß bekanntlich erſt noch die Beſtä⸗ 
tigung (Ratification) durch die Regierungen ſelbſt mittelſt 
förmlicher Urkunde erfolgen. Die Beltätigungs » Urkunden 
werden ſodann an einem und demſelben Tage zwiſchen ſämmt⸗ 
lichen Bevollmächtigten ausgewechſelt; erſt hierdurch wird der 
Vertrag endgiltig. Für die Beſtätigung des Londoner Ver⸗ 
trages war eine Friſt von vier Wochen feſtgeſetzt; doch haben 
ſämmtliche betheiligte Regierungen die Urkunden bereits voll⸗ 
zogen. Seitens unſeres Königs iſt die ſchließliche Vollzie⸗ 
hung am Montag (20.) erfolgt und find die Urkunden am 
Dienſtag (21.) nach London abgegangen, wo vermuthlich am 
23. die Auswechſelung ſtattfinden wird.“ 

* Berlin, 23. Mai. Die Beſſerung in dem Befinden 
des Kronprinzen dauert fort. Die Abreiſe nach Paris wird 
in den nächſten Tagen erfolgen. 

— Der General-Gouverneur von Hannover, General 
v. Voigts⸗Rhetz, hat ſich nach Hannover zurückbegeben. 

Roſtock, 20. Mai. Nach langem Warten ift endlich 
die miniſterielle Genehmigung zur Abhaltung einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung eingetroffen, in welcher Julius Wiggers 
ſeinen Reichstagsbericht erſtatten wird. 

Oeſterreich. Wien, 20. Mai. [Kaiſer Marimi- 
lian.] Das biefige Tel.⸗Bureau meldet: Das von dem 
hieſigen Ahendblatte nach der „Independance beige“ gebrachte 
Gerücht, Kaiſer Maximilian ſef von den Iuariften gefangen 
genommen worden und habe ein höchſt bellagen werthes 
Schickſal erfahren, find wir auf Grundlage eingeholter Aus⸗ 
künfte in der Lage, als unwahr zu bezeichnen. 

Italien. [Garibaldi] Dem „Movimento“ wird 
aus Florenz gemeldet, „daß General Garibaldi, da er mit 
ſeinen eigenen Augen geſehen hat, daß der Gang unſerer öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten noch immer derſelbe iſt, und daß die Par⸗ 
tei, die ſeit ſteben Jahren regiert, nicht im Geringſten daran 
denkt, die Lage der Dinge zu ändern, ganz und gar entmuthigt, 
ſich entſchloſſen hat, nach ſeiner Inſel Caprera zurück zu 
kehren und dort zu erwarten, daß das Uebel, welches feinen 
Gipfelpunkt erreicht hat, ſelbſt Heilmittel an die Hand gebe.“ 


—— — 


Danzig, den 23. Mai. 

* [Kreistag.] In der geſtern hier abgehaltenen Kreis⸗ 
tags - Siguug wurde Hr. Rittergutsbeſitzer Meyer⸗Rott⸗ 
mannsdorf zum Kreisdeputirten gewählt. Gegencandidat 
war Hr. Steffens⸗Gr. Golmkau. — Ferner wurde u. A. 
die Vertheilung des Reſtes der von der K. Regierung zurück- 
erſtatteten Entſchädigungsſumme für im vorigen Jahre ge⸗ 
leiſtete Naturallieferungen für die mobile Armee beſchloſſen. 

* In der am 22. d. M. ſtattgehabten Sitzung der 
Aelteſten hieſiger Kaufmannſchaft wurde Hr. Rich. 
Pohl in die Corporation der Kaufmannſchaft aufgenommen. 
— Vor einiger Zeit hatte das Collegium ſeinen Antrag auf 
Wiedereinführung des vollen Nachtdienſtes auf der 
hiefigen Telegraphenſtation bei der Ober Telegraphen⸗ 
Inſpection zu Königsberg erneuert, es iſt jedoch wiederum 
eine ablehnende Antwort erfolgt. — Der Herr Handels mini⸗ 
ſter hat wie von andern CorporationsVorſtänden, fo auch 
vom hieſigen Aelteften- Collegium eine gutachtliche Aeußerung 
über die Zweckmäßigkeit der Aufhebunz des Inſtituts 
der vereidigten Mäkler reſp. gänzliche Freigebung des 
Mäklergewerbes und belahenden Falls Vorſchläge darüber 
erfordert, in welcher Art die jetzt den vereidigten Mäklern 
zugewiefene Mitwirkung bei den Cours Feſtſtellungen 
am geeignetſten zu erſetzen ſein würde. Das Collegium wird 
dieſe Angelegenheit in einer beſonderen Sitzung berathen. — 
Es wurde beſchloſſen, eine Vorſtellung an den rn. Minifter- 
präſidenten zu richten, dahin gehend, daß derſelbe mit allen 
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin wirken möge, daß 
eine internationale Einigung aller Seemächte herbeigeführt 
werde, durch welche der Schutz alles Privateigenthums 
zur See in Kriegsfällen garantirt wird, wie dies im 
vergangenen Jahre nach dem Vorgange Italiens von Seiten 
Oeſterreichs und Preußens geſchehen iſt. Abſchrift der Vor⸗ 
ſtellung wird anderen Handelsvorſtänden mit der Aufforde⸗ 
rung um Unterſtützung der Angelegenheit waer l werden. 
— Der Herr Waſſerbaumeiſter zu Neufahrwaſſer theilt mit, 
daß von jetzt ab aller Kies- und Shingle⸗Ballaſt, 
welcher zum Zwecke des Hafenbaus verwendet wird, auf 
fiscaliſche Koſten abgefahren werden ſoll, daß dem⸗ 
nach die Rheder ſolcher Schiffe, welche mit Kies 
oder Shingle einkommen und deren Ballaſt über⸗ 
nommen wird, fortan lein Abfuhrgeld, ſondern nur 
die Löſchkoſten zu bezahlen haben. Dies gilt auch 
für diejenigen Schiffe, welche Ordre erhalten, ihren Kies oder 
Shingle an der K. Marinewerft zu löſchen.— Die Rechnun⸗ 
gen des Speicher und Strombewachungs⸗Vereins, 
welche dem Collegio zur Ertheilung der Decharge eingereicht 
worden ſind, ergeben, daß der im März v. J. begründete 
Speicherbewachungsverein in der Zeit vom 1. April bis ult. 
December 1866 aus freiwilligen Beiträgen ſeiner Mitglieder 
eine Einnahme von 995 24 Gr 6 A und eine Ausgabe 
von 639 M 13 9% 9 K gehabt hat, fo daß am 1. Januar 
d. J. 356 % 10 % 9 A Beſtand verblieben; die Einnah⸗ 
men des Strombewachungs vereins betrugen im Jahre 1866 
aus den laufenden Beiträgen von 1 % pro Laſt 2862 
27 , die Ausgaben 1773 % 22 Br 7 K, ſo daß ein Ueber. 
ſchuß von 1089 , 4 Ar 5 A erzielt wurde. Das Vermögen 
des Vereins betrug am 1. Januar 3282 % 22 5 K. 

— ([Eing.] Die kirchlichen Gemeinde⸗Angelegenheiten pfle⸗ 
gen ſich in unſerer Stadt ſo ſtill abzuwickeln, als ſeien dieſelben 


ohne jedes Intereſſe für die Gemeindemitglieder. Wir bedauern 


dies um fo mehr, als in andern Orten Deufſchlands, wie in 
Berlin, durch die Bildung von Proteſtanten⸗Vereinen dahin 
geſtrebt wird, die Zuſammengehörigkeit der kirchlichen Ges 
meindemitglieder zum Bewußtſein zu bringen und ein neues 
friſches Leben auch in dieſer Beziehung anzubahnen. 

Wir ſind zu dieſer Bemerkung veranlaßt durch die am 
Mittwoch den 29. Mai, 9 Uhr Morgens, in der Sacriſtei 
der Marienkirche ſtaſtfindende Wahl von drei Gemeinde-⸗Ne⸗ 
präfentanten dieſer Kirche. Wir entſinnen uns nicht irgend 
eine öffentlichen Aufforderung zur Wahl geleſen zu haben, 
eben fo wenig iſt fie bei den Früh⸗Gottesdienſten von der 
Kanzel verkündet. Es ſollte dem Kirchenvorſtande doch darum 
zu thun ſein, kirchliches Leben in der Gemeinde zu wecken, 
das leider fo geſunkene Intereſſe wieder zu heben, und darum 
hätte die nach $ 4 des Geſetzes v. 23. Jau. 1866 (Geſ.⸗S. 
S. 23) dem Ermeſſen der einladenden Bchörde überlaſſene 
Einladung durch öffentliche Blätter ſich ſicher empfohlen. Eben 
ſo wenig iſt den Gemeindemitgliedern Gelegenheit gegeben, 
die Lifte derſelben einzufehen, um ſich zu überzeugen, ob fie 
als ſtimmfähig darin verzeichnet find. N 

Die diesmalige Wahl hat eine um ſo größere Bedeutung, 
als der Ankauf und die Anlage eines neuen Kirchhofes ber 
vorſteht, wobei nach Thl. II. Tit. 11:5 159 des Allg. Land⸗ 
rechts die Mitwirkung von Repräſentanten erforderlich iſt. 
Während ſich die meiften übrigen Kirchengemeinden zu biefem 
Zwecke Plätze rechts und links der Allee auserſehen haben, 
und ſomit den Hinterbliebenen die Gelegenheit geboten iſt, 
ohne befondere Schwlerigkeiten die Gräber ihrer Lieben zu 
beaufſichtigen und zu beſuchen, wählt der Kirchenvorſtand von 
St. Marien einen Platz vor dem Neugartever Ther, zwiſchen 
dem ruſſiſchen Grabe und Zigankenberg, wohin bei unſerem 
unvortheilhaften Klima, wenn nicht ein koſtſpieliger Weg be, 
ſonders dahin angelegt und unterhalten wird, ſchwer zu ge⸗ 
langen iſt, wenn nicht das Fußzeug im Koth fleden bleiben 
oder ein Beinbruch riskirt werden ſoll, ganz abgeſehen von 
den mephitiſchen Dünſten der dortigen zahlreichen Cloakgru⸗ 
ben, die wochenlang unverſchloſſen bleiben. Weßhalb ſchließ. 
lich der Kirchenvorſtand ſich nicht den übrigen Kirchengemein⸗ 
den angeſchloſſen, iſt ein unlösliches Räthſel, zumal hinrei⸗ 
chendes Terrain vorhanden war, um den von dieſen acquirir⸗ 
ten Kirchhof noch weſentlich zu erweitern; weßhalb will er 
eine eigene koſtſpielige Verwaltung, ſtatt id in echt evange⸗ 
liſchem Sinne den anderen Gemeinden und einer ſachkundigen 
einheitlichen Leitung anzuschließen? 5 

Wie man uns miltheilt, hat der Kirchenvorſtand fein 
Augenmerk auf drei beſtimmte Perſönlichkeiten gerichtet, denen 
wir jedoch unſere Stimmen in ihrer Geſammeheit nicht geben 
möchten, da ſich wohl annehmen läßt, daß die Vorſteher von 
dieſen Herren eine Billigung ihres Profectes mit Sicherheit 
voraus ſetzen. Wir find in der Lage, dieſe Herren namhaft 
zu machen, und wünſchen, daß die Wahl wo möglich aufge⸗ 
ſcheben, der neue Termin in öffentlichen Blättern bekannt ge- 
macht werde, damit auch diejenigen Perſonen unterrichtet ſind, 
die einem andern Geiſtlichen ſich zugewendet, und nicht den 
Vormittagsgottesdienſt beſuchen oder durch Kränklichkeit Win⸗ 
ters abgehalten werden, in der Kirche lange zu verweilen. 

* [Der zooplaſtiſche Garten im Schützenhauſe.] Auf 
keinem Gebiete der Naturgeſchichte herrſcht in jetziger Zeit ein ſolches 
gemeinnütziges Leben, als auf dem zoologlſchen. Mit der Gründung 
ahlreicher Thiergärten in gan 5 vorzugswelſe jedoch in 
Beuiſchland, iſt zugleich eine Thellnahme für das Thlerleben er⸗ 
wacht, die wirklich überraſchend wäre, wenn man nicht wüßte, wie 


ſcheibe ihrer unſeligen Schlefmuth zu machen! 


der neuen Ernte herbeigeführt werden, wenigſtens in unf 


die Gegenwart nicht allein an der Natur im Allgemeinen, ſoudern 
auch an dem ſeeliſchen Leben in der Natur das größte Intereſſe 
25 Dieſe Neigung eines lebendigen Naturſinnes befriedigt in der 

at das 11 Gebiet mehr als ein anderes, und dieſem In⸗ 
tereſſe kommt die neuere Zoologie in * * volksthümlicher Weiſe 
entgegen. Denn während ſie noch vor einigen Jahren — und ſelbſt 
noch in einigen Werken heutzutage — kaum etwas Anderes, als eine 
trockene ſyftematiſche Aufzählung und Beſchreibung der Tyierformen 
war, in der man allein Wiſſenſchaft ſah, wendet ſie ſich jetzt mit 
überraſchender Virtuoſitat von der todten Büche zoologie ab der le⸗ 
bendigen Beobacptung zu und wird zu einer naturänſchauend n, ſchil⸗ 
dernden. In dieſem Sinne find auch die von Hrn. F. A. Zobel 
im Schützenhauſe aufgeſtellten Thiergruppen gehalten, welche, und 
in meiſtentheils wahrhaft naturgetreuen Stellungen, ein kleines an 
muthiges Bild des Thierlebens geben und ſomit vollkommen geeignet 
ſind, namentlich der lernenden Jugend eine eben ſo angenehme wie 
nüßliche Vermehrung ihrer naturwiſſenſchaftlichen Kenntuiſſe zu ges 
währen. Vor allen Dingen zeigen ſich am „Gemsfelſen“ einige ſehr 
naturgetreu wiedergegebene Tbierbllder So kann man die beiden 
Vorſtehhunde mit ee vor ſich als ein Meiſterſtück der zooplaſti⸗ 
ſchen Kunft gelten laſſen. Auch der um ein erbeutetes Rebhühnchen 
ſich gegen einen heranſchleichenden Fuchs in Kampfpoſition ſetzende 
Uhu iſt trefflich. Reinecke ſcheint feinen grimmen 95 ner zu kennen 
und verfucht, leiſe pn außer Schlagweite, die Augen auf den 
Gegner gerichtet, ein Stückchen von dem Braten zu erhaſchen. Nur 
gegen eine Gruppe haben wir eine Ausſtellung zu machen. Drei 
Buſſarde im Kampfe, und zwar um einen Hafen! Bekanntlicher⸗ 
weiſe iſt der Buſſard (Buteo vulgaris) nicht im Stande, auch nur 
einen mittelgroßen Hafen oder Rebhuhn zu fangen und zu überwäl⸗ 
tigen, der Bau feiner Fänge läßt eine ſolche Jagd nicht mehr zu, 
ſondern er iſt nur ein höchſt eifriger Mäufe-, Schlangen ⸗ und Kerb⸗ 
thlerſäger, mithin einer der nützlichſten Vögel unſeres Vaterlandes, 
deſſen Schonung von größter Wichtigkeit iſt und nicht genug empfoh 
len werden kann. Leider gehört es zur Tagesordnung der vielen 
Aas und Sonntags jäger, gerade dieſes fo nützliche Thier zur Ziel ⸗ 
Außerdem ſind die 
niedlichen Schnee- und Steinhühner, der Birkhahn, ein prächtiges 
Exemplar, der . lelder einer unferer, immer mehr und ir 
verſchwindenden Vögel, ſehr hübſch. Von den Jagdgruppen, die 
beiden Steinadler im Kampfe um ein geraubtes Gemskalb nicht zu 
vergeſſen, zeichnen ſich namentlich die Stiägrup en mit Zungen 8 
drei Lebensſtufen, die Rohrdommel und der Iltis, fo wie die ſple⸗ 
lende Fuchsfamilie durch naturtzetreue Auffaſſung aus. Auch ein bes 
kanntes hübſches Jagdgenrebild, der geprellte Fuchs, ift ſehr gut wie 
8 Des Hauptſtück, Keuler von Wölfen überfallen, fo wle 
die Gruppe verſchiedener Waſſer⸗ und Sumpfvögel um ein Waſſer⸗ 
Baſſin tragen viel zur Abrundung des Gefammtbilded bei. Unter 
den humorlſtiſchen Charakterbildern find namentlich die Darſtellun⸗ 
gen aus „Reinecke Fuchs“, fo wie die „Pilger“, die „Ueberraſchung“ 
und der „verſpätete Kaffee“ von unmtderftehlichem Reiz auf die Lach⸗ 
muskeln. . Ad. F. 
„[Land wirthſchaftliches.] Ueber die gegenwärtige 
Situation der Landwirthſchaft bei den abnormen Witterungs⸗ 
verhältniſſen tiefes Jahres werden uns heute folgende Aus⸗ 
laſſungen erfihrungsreiher Landwirthe mitgetheilt. Der 
Kalender zeigt zwar den Datum des 23. Mai, dem Gefühl 
nach jedoch und der Entwickelung der ganzen Vegetation 
glaubt man ſich noch vier Wochen zurück, und es iſt ein Glück, 
daß uns das vorige Jahr eine reiche Futterernte gewährt 
hat, wodurch wir in den Stand geſetzt ſind, Vieh und Schafe 
jetzt noch im Stalle zu ernähren, wenngleich neben dem Stroh 
und Heu noch manch ſchöner Scheffel Gerſte und Roggen 
in Ermangelung hinreichenden Hafervorraths trotz der hohen 
Preiſe von zeſp. 2—2% pro Scheffel geopfert werden 
muß. Für Roggen kann hierdurch leicht noch Mangel sei 
er 
Gegend (Danzig, Dirſchau, Stargardt), wo derſelbe fo knapp 
und ſchwer zu haben iſt, doß die größern Beſitzer von den 
kleinen Leuten um den Verkauf von Roggen förmlich beftärmt 
werden. Der Stand der Saaten hat ſich in letzter Zeit ſehr 
verändert, und das früher vielverſprechende Ausſehen des 
Rübſens und Welzens hat ſich verloren. Erſterer iſt ſpierig 
und ohne Seitentriebe geblieben, und Letzterer iſt gelb ge⸗ 
worden und auf zwei Zoll abgefroren. Der Roggen verſprach 
von Haus aus nicht zu viel, und ſieht man auch heute noch 
fo recht kräftize dichtbeſtandene Felder nur wenige, im Allge⸗ 
meinen jedoch hat die ungünſtige Witterung der letzten vier, 
Wochen auf ihn einen weniger nachtheiligen Einfluß aus⸗ 
geübt als auf Weizen und Rübſen. — Die Sommerſaaten 
ſind nur zum kleinen Theil erſt aus der Erde und die Klee⸗ 
felder bedecken kaum den Boden. Ueber die Beſtellung der 
Kartoffeln ſchreibt man aus der Gegend von Warlubien, Tzer⸗ 
winsk und Mewe, daß dieſelbe in Folge der anhaltenden Näſſe 
auf vielen der großen Brennereigüter noch nicht beendet iſt, 
und daß man in Folge dieſer Berfpätung einen ſchwachen 
Ertrag befürchtet. 

*[OGüterkäufe im Danziger Werder.] Während 
der Zeit der Kriegsbefürchtungen war die Luſt zum Ankauf 
ländlicher Beſitzungen faſt total geſchwunden. Jetzt, nachdem 
begründete Ausſicht auf vorläufigen Frieden den Muth zu 
Unternehmungen aller Art erhöht hat, vermehren ſich auch 
die Nachfragen nach größerem Grundbeſitz. So ſiad, bei⸗ 
ſpielsweiſe, in unſerm Werder neuerdings wieder mehrere 
Käufe zu hohen Preiſen abgeſchloſſen worden. 

„[ Berichtigung.] Der jährliche Pachtzins, den Hr. Freu. 
denthal für die Bernftein-Nupung am Oſtſeeſtrande zu zahlen hat, 
beträgt nicht, wie im Referate über die Stadtv.⸗Sſitzung angegeben 
ift, 4600 %, ſondern 4950 I. 

Dirſchau, 22. Mai. Die Kgl. Regierung hat vor 
einiger Zeit an den Magiſtrat unſerer Stadt eine Anfrage 
geſandt, ob derſelbe geneigt iſt, neben Dirſchau einen Winter⸗ 
hafen für die Flußſchiffer anzulegen. In dieſem Falle erklärt 
ſich die Regierung zu einer Unterſtützung des Unternehmens 
bereit. In Folge dieſer Anfrage haben Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete beſchloſſen, eine größere werthvolle Fläche Landes, 
unmittelbar unterhalb der Brücke am Ausfluſſe des Mühlen⸗ 
kanals gelegen, zum Hafenbau unentgeltlich herzugeben. Die 
Stadt iſt bei dem Bau nicht in dem Maße intereſſirt, daß fie 
ihn, ſelbſt mit Beihilfe des Staates, auf ihre Koſten, die 
nach einem Anſchlage des Herrn Bau⸗Juſpector Schmidt, 
etwa 7500 8g. betragen werden, auszuführen Veranlaſſung 
hat, und dürfte der Grundſatz der Kgl. Regierung, daß die 
Anlage dieſer Winterhäfen im Weſentlichen Sache der Com⸗ 
mune ſein ſoll und die Regierung ſie nur unterſtützen könne, 
überhaupt nicht zutreffend ſein. Auf eine Verzinſung durch 
die Hafengelder, für welche ein Tarif feſtgeſetzt wird, iſt nicht 
zu hoffen, und der Nutzen, den die Anweſenheit der Schiffer 
bringt, nicht beſonders hoch anzuſchlagen. Die Städte haben 
in ihrer heutigen meiſtens raſchen Entwickelung überall 
directere Bedürfniſſe. Dirſchau insbeſondere iſt jet mit 
einem größern Schulbau und mit der Anlage einer Gate 
anſtalt deſchäftigt und bei dem raſchen Emporblühen unſerer 
ſich nach allen Seiten erweiternden Stabt haben in wenigen 
Jahren 12,000 A nur für neues Steinpflaſter verausgabt 
werden müflen. Wir hoffen, daß die Offerte der Stadt bei 
der Kgl. Regierung eine freundliche Aufnahme finden wird, 
und könnte der Bau des für die Schifffahrt völlig unentbehrlichen 
Winterhafens dann noch in dieſem Jahre in Angriff genom⸗ 


nern vom 19. 


+ 


1 


. 
“ 
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men werden. Daß dies geſchieht, wünſchen wir vor Allem 
im Intereſſe der Schiffer, deren Noth in nächſter Nähe zu 
ſehen wir in jedem Winter Gelegenheit haben. 

„ Dirſchau, 23. Mai. Geſtern Abend um S Uhr reiſte, 
mit dem Courierzuge von Königsberg kommend, der König 
Georg von Griechenland mit Gefolge auf der Rückkehr von 
Petersburg hier durch. 

O Marienwerder, 21. Mai. Nach einer hier fo eben ein ⸗ 
gegangenen telegrap iſchen Mittheilung an Hrn. Kullack wird Frau 
Seebach erft am Freitag und Sonnabend die beiden angeſetzten 
Gaſtvorftellungen hier geben. Die Künftlerin wird in Petersburg 
noch feſtgehalten, wo ihre Vorſtellungen mit dem allſeitigen * 
Beifall aufgenommen werden. Auch der kaiſerl. Hof hat die 
Seebach wlederholt entboten und ausgezeichnet. 

elplin, 21. Mat. [Lehrerwittwen⸗Unterſtützung.] 
Mit Rückſicht darauf, daß die zeitig beſtehenden Regierungs⸗Depar⸗ 
tements- Lehrer -Wittwen⸗ ꝛc. — der bedrängten Lage 
der Hinterbliebenen verſtorbener Elementar ⸗Lehrer eine nur ganz 
kärgliche Abhilfe verſchaffen, andererſeits der alte Peſtalozzi⸗Verein 
unter der Ungunft der ſtaatlichen Behörden immer mehr zu leiden 
atte, war in Folge der Initiative der Lehrer Wilke⸗Jellen und 
Eletneßki- Bie und einer hiererts im Jahre 1864 ſtattgefun ⸗ 
denen Verſammlung kath. Elementarlehrer des Bisthums Culm dle 
Gründung eines desfallſigen. Unterſtützungs⸗Vereins unter dem Na ⸗ 
men „St. Joſephs. Verein“ beſchloſſen und hatte die hochwürdige bi⸗ 
ſchöfliche Behörde die moraliſche und pekuntäre Beihilfe in hohem 
Grade zugeſagt. Die Staatsbehörde hat indeß die Coneeſſion des 
gu. Vereins abgelehnt und iſt nunmehr in der beſagten Angelegen⸗ 
heit den Lokal: Schul- Jſpertoren nachſtehende Verfügung des hieſi⸗ 
gen General⸗Vicariat-Amtes zugefertigt worden: 

„In Verfolg unſerer vorläufigen Bekanntmachung vom 21. Juli 
r., betreffend die landes herrliche Dee der Statuten des St. 
Bolepbe⸗ . rer⸗Vereins, bringen wir hiermit zur weiteren Kenntniß, daß 
itthellunz der Herren Miniſter des Cultus und des In⸗ 
März d. I. es in der Abſicht der Kgl. Regierung zu 
Marienwerder liege, die Lehrer ihres Departements zu einer geeig⸗ 
neten Erhöhung der regelmäßigen Beiträge für die ſchon beſtehende 
Schullehrer⸗Wittwenkaſſe behufs Gewährung ausreichender Penſionen 
zu beſtimmen. Hiernach könne eine nähere Prüfung und Geneh⸗ 
migung des St. Joſephs. Vereins erft dann erfolgen, wenn ſich 
herausgestellt haben werde, daß auf dem Seitens der K. Regierung 
verſuchten er die Erhöhung der jetzt geleifteten Penfionsfäpe nicht 
u erreichen je, Mit Bezug hierauf 8 wir die Herren 
Brtapfarrer, die Lehrer ihres Kirchſpiels von obiger Sachlage in ger 
eigneter Weiſe in Kenntniß 0 ſetzen und unſer Bedauern auszu⸗ 

cken, daß ohne unſer Verſchulden die emeinnützigen Zwecke des 
beregten Vereins auch ſetzt noch nicht ins Leben treten können.“ 

Unſeres Wiſſens find die Lehrer des Marienwerderer Regie: 
rungs- Bezirks bereits ſchon früher zweimal zuſammenberufen gewe · 
en, ohne daß ſeitdem eine Beſſerung der bedrängten Lage ihrer 
ittwen und Waiſen eingetreten wäre. Daß übrigens die Lehrer 
gar nicht damit knauſern, ihre ſauer 3 Groſchen herzuge ⸗ 
ven, . die Verzögerung der Sache vielmehr eine andere Urſache 
haben müſſe, ift denn doch unſchwer zu errathen. 

Graudenz, 22. Mai. (G.) Der am letzten Sonnabend 
zu einer Sitzung zuſammengetretene Graudenzer Kreistag 
ging eines eigenthümlichen Grundes halber auseinander, ohne 
über die zum Theil dringlichen Vorlagen Beſchluß zu fallen. 
Die Einladung zu der Sitzung war dor vier Wochen „Na⸗ 
mens des erkrankten Landraths“ durch den Kreisſekretair 

einrich erlaſſen worden, welcher die Geſchäfte des Landraths⸗ 
mts mit Vorwiſſen der Regierung führte, nachdem, wie ver⸗ 
lautet, die beiden Kreis⸗Deputirten die Vertretung des Land⸗ 
raths abgelehnt hatten. Ein Kreistagsmitglied hatte nun ger 
en die Nechtegitigteit dieſer Einladung einen Proteſt erho⸗ 


ten 
rau 


nach der 


ben, den es darauf ſtützte, daß der Kreisſekretair mit der Ver⸗ 


des Landraths noch nicht offiziell betraut geweſen ſei, 
entſchied ſich mit 9 gegen 6 Stimmen für 


dale Incompetenz. 
Vermiſchtes. 


chte 
«Der Wollmarkt in Berlin wird in dieſem Jahre in 
den Tagen vom 19. — 23. Juni abgehalten werben. 4 
Berlin. Tan Ein Mitglied der höhe 
ren BESSER, ein 8 a r 
etngeſtellt. war früher Landrath, ba erer 
Er ein Amt eds t und 1 eitdem bamit gelt, Schul 
den im Betrage von 80 Tauſen zalern zu machen. urch Zur 
ſchreiben von lan ift die urſprüngliche Schuldſumme fo doch 
eſtiegen. Die Güter werden von Mutter des Schuldners auf 
Lebentzeit verwaltet. Schon früher find für denſelben 30,000 A. 
bezahlt worden, ob jetzt die 80,000 bezahlt werden, fteht ſehr dahin. 
Wahrscheinlich werden ſich die Gläubiger ein ganz Erkleckliches ab- 
ziehen laſſen müflen, denn Einzelne ſind darunter, bei denen ſich die 
urſprünglich verſchriebene Summe verdoppelt hat. Die vorſtehende 
Thatſache erregt auch in den höchſten Kreiſen Aufſehen. (Ref.) 
— [Der Hauptgewinn] der am 20. d. M. gezegenen Kö⸗ 
nig Wilhelms» Lotterie iſt nach Düſſeldorf gefallen. 
Frankfurt, 21. Mal. [Heinr. Meidinger] ft nach kur⸗ 
em Krankenlager in Folge eines Schlaganfalls heute geſtorben. Er 
t das 75. Lebensjahr erreicht und gehörte zu den Männern, 
welche alle Wandlungen der alten Reichsſtadt von der Zeit der 
franzöſiſchen Revolution bis auf die neneften Geftaltungen 5 55 
lebt haben. 8 
— [Meberall Hinterthüren.] In Maſſachuſſetts werden 
in Folge des ſtrengen Temperenz-Geſetzes (Folge der Mäßigkeits. 
Vereine) von ſchlauen Geſetzestreuen dle Spirltuoſen ir in Speifen 
enoſſen. So ift z. B. ein „Mince-Pie* (Fleiſchpaſtetchen) mit fo 
arkem Lilqueurgehalte, daß Einer ſich daran einen Rnuſch eſſen kann, 
letzt ein ſehr beliebter Artikel in Boſton geworden. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 22. Mai. Getreide markt. Weizen loco 
und auf Termine feſt. Yr Mai 5400 Pf. netto 168 Bancothaler 
Br., 167 Gd., e Mai- Juni 162 Br., 161 Gd. Roggen loco 


ruhig, auf Termine höher. der Mai 5000 Pfund 117 Br., 
116 Gd., %e Mai⸗Juni 112 Br., 111 Gd. Hafer ſehr ruhig. 
Oel flau, er Mai 23%, r October 25%. Spiritus ganz 
geſchäftslos. Kaffee verkauft 4000 Sack Sautos, 3000 Sack 
Laguayra zu feſten Preiſen. Amſterdamer Auctions⸗Reſultat 
günſtig. Zink geſchäftslos. — Trübes Wetter. 

Amfterdam. 22. Mai. Getretdemarkt. (Schlußbe⸗ 
90 Roggen auf Termine etwas feſter, ſonſt ſtille. Raps 
er Oct. 71. Rüböl ½ Oet.⸗Dec. 37%. 

London, 22. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Wegen des heute ſtattfindenden Derby⸗Rennens ſehr ſchwacher 
Marktbeſuch und ſehr beſchränkes Geſchäft zu ungefähren 
Preiſen wie am vergangenen Montag. — Regen und Schnee⸗ 


wetter. 8 

» Leith, 22. Mai. (Cochrane, Paterſon u. Co.) Wochen⸗ 
Import in Tons: 1847 Weizen, 1099 Gerſte, 251 Bohnen, 
281 Erbſen, 5200 Säcke Mehl. Schottiſcher Weizen beſſer 
zu laſſen, fremder 6d bis 1s billiger, Roſtocker und Anclamer 
688, Stettiner und Danziger 66s. Gerſte völlig 1s billiger, 
däniſche 36s, Oderbruch 388. Hofer, Bohnen, Ecbſen ſeſt und. 
eher theurer. Mehl vernachläſſigt. 

London, 22. Mai. Conſols 917% 17 Spanier 314. 
Italieniſche 54 Rente 52 ½. Lombarden 15%. Mexikaner 
17½. 5 % Ruſſen 87. Neue Ruſſen 86. Silber 60%. 
Türkiſche Anleihe de 1865 31%. 62 Ber.-Öt. Yr 1882 72%. 

Liverpecl, 22. Mai. (Bon Springsans & Co.) Baum⸗ 
wolle: 10,000 Ballen Umſatz. Middling Amerikoniſche 11%, 
middling Orleans 11%, fair Ohollerah 9½, good mir dling 
fair Dhollerah 9, midpling Dhollerah 81%, Bengal 7%. — 
Amerikaniſche in Folge der Zahlungseinſtellung eines großen 
amerikaniſchen Hauſes J niedriger. a 

Petersburg, 21. Mai. Wechſelcours auf London 3 
Mon. 32%, d, auf Hamburg 3 Mon. 28% Sch., auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 159%, auf Paris 3 Mon. 337 Cts. 186 fer 
Prämien ⸗ Anleihe 113. 1866er Prämien ⸗ Anleihe 105 1%. 
Imperials 6 Rbl. 12 Kop. Gelber Lichttalg Ar Auguſt (mit 
Handgeld) 48 

Antwerpen, 22. Mai. Petroleum, raff, Type weiß, 
42 ½ Fres. Ya 100 Ko. 

Berlin, 23. Mai Aufgegeben 2 Uhr 23 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Rehter Ges 

Roggen beſſer, Oſtpr. fandbr. 79 | 79 
Ben elle 4, 06 Ae e . 5 77% 

Mal.. 655 65 | de. 4% de. 84 

Herbſ t... .. 58 | 57 Lembarden 105%! 106 

Küböl Mai 190 114 Oeſtr. National⸗Anl.. 57 57 
Spiritus Mal .. 19 19% Kufſ. Banknoten . . 81 81% 
5% Pr. Anleihe . 104 | 103% Danzig. Priv.⸗B.⸗Aet. — 1113 
4% do. . . 975 | 98 16% Amerikaner ... 27 / 78% 
taatsſchuldſch. . 844 | 844 [Wechſelcours Londen 6. 23 6. 23 


Danziger Börfe. 
Amtliche 1 am 23. Mal 1867. 
Weizen Jar 5100 % Bollgewicht, 
weniger ausgewachſen 12274. 587 ½; geſund bunt 121/2 
129/30# . 617% — 650; geſund, hell und feinbunt 
122/3 128/980. fe. 652 ½ — 685. 
Roggen r 4910%, friſcher en détail 120/1—124/5% 
450 —462. Auf Lieferung: Mai in Regulirung 12274. 


FE 450. 
Gerſte Yr 4320 %, kleine 102. 108% . 386 —342. 
ee a 5 Ron 208 
d ) „ do. 
— e 1 10 2 2 84 es 


rachten. London Raum im Dampfboot 28 6d 9 
500% engl. Gewicht Weizen. Delfzyl, Emden 8 %, Leer 
8½% Hr. Crt. er Laſt fichten Holz. 8 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
— 


Danzig, den 23. Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen mehr oder weniger auggewachſen, bunt 118/120/22 
— 125/127 — 128/129 % ven 88/924, /95 — 97— 96 
102 ½ — 105/107/108 ; geſund, gut bunt und hell. 
bunt 126/28 — 129/30 — 131/1327 ven 1074 /110— 
112½/114/115 — 117/118/120 % der 85 02 
Roggen 120 — 122 — 124/125 & von 75 — 7677 Ip. 
Erden 65/68 . Ya 904 
Gerſte, Heine 102/73 —104— 105/64 von 52 —55—56% 
er 72¼. 


Hafer 3840 %. g 
Spiritus geſtern Nachmittag mit 19%, & bezahlt, heute 
20 ½ geboten. | 

Getreide⸗Börſe. Welter: trübe und kalt. Wind: 


NW. — Unſer Weizenmarkt war heute ſchwach verforgt, 
dagegen zeigte ſich beſſere Kaufluſt und ſind zu voll letzten 
Preiſen 400 Laſten gekauft. Bunt 121/2, 122% 2 587%; 
FE. 617%, 123/44 ge. 630, 129/30% etwas beſetzt ZZ 650; 
129/308 2. 670, hell 122/84 fe 652 ,, hellbunt 125/69 2 
662%,, 127/84, 1284 . 655, G, I 65 Jar 
5100.%. — Roggen feſt, 119/20# . 450, 124/5, 125% fe. 
460, % 462 Jer 491088. Umſatz 15 Laſten. — Spiritus 
geſtern Nachmittag 19% Ra gezahlt, heute 20 % Geld. 
Königsberg, 22. Mai. (K. H. Z.) Weizen bochbunter 
Ye 85% 105/120 , Br., bunter 100/112 Gr Br., rotber 
100/115 % Br. — Roggen 7c 80% Zollg. 65,72 Br Br., 
1202 70 Sr bez., 121/27 71 0% bz., er Mai- Juni 71 Br 
Br., 70 . Gb., Mr Juli, Aug 69 Pr Br., 67% Ms Gd. 


Be. — Kleeſaat, rothe 12/20 & Br., weiße 14/22 . 


“ 


Ar Sept.» Det. 66 8% Br., 64% Gd. — Gerſte r 708 
große 48/55 Hr Br., Heine 48/53 % Br. — Hafer Her 
50 & 34/38 Pr Br, 36 ½/6 9/7 ½ 9 bz., ar Mai- Juni 
37 Se Br., 35 F Gd. — Erbſen der 9078. weiße 55/66 As 
Br., graue 60/88 % Br., grüne 55—66 Pr Br. — Bohnen 
Pr 90 4 65/75 Br Br. — Widen Ye 908 36/66 6% Br. 
— Leinfaat vr 704 fein 80/90 MH Br., mittel 60/80 Dr 
Br., 1027 60 Pr bez., 1059 69 Hs bez., orbinäre 35/55 Pr 
Br. 
— Thymotheum 6/9 % der A Br. — Leindl ohne Faß 13 
N Ar er Br. — RNüböl ohne Faß 10% . = — 
Leinkuchen 63/70 . Ar r. — Spiritus loco ohne Faß 
21 % Br., 20% % Od., Yr Mai ohne Faß 21 % Br., 
20% % Gd., er Juni ohne Faß 21% M Br. 

Berlin, 22. Mai. Weizen der 2100 % loco 80 — 96 
R nach Qual., weißb. ſchleſ. 92% bz., der dieſ. Mon. 89 
& bz. — Roggen loco 20002. 65%, —67 & bz., Mai⸗Juni 
66% — 65 % bz. — Gerſte loco Kr 1750 45 — 53 & 
nach Qual. — Hafer loco r 1200 7 29 ½ — 33% . nach 
Qual. — Erbſen r 2250 Kochwaare 57/68 & nach Qual., 
Futterwaare do. — Rübzl loco e 100 % 11% , — 
Keindl loco ohne Faß 13 A — Spiritus der 8000% loco 
ohne Faß 20% % bez., ab Speicher 20% & bz. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0. 5 % 5% A, Nr. 0. u. 1. 5 % — 5 ½ , 
Roggenmehl Nr. 0. 4½ —4 ½ h, Nr. 0. u. 1. 4½ —4½ 
bez. Kr C. uuverſteuert. 

Breslau, 22. Mai. Kleeſaaten geſchäftslos, Preiſe 
nominell, rothe 11 — 16 , weiße 15 - 25 % — Thy⸗ 
mothee 9 — 11 &, nominell. 

* London, 20. Mai. (Kingsford u. Lay.) Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
50,730 Qrs., davon kamen 18,569 von Danzig. Von frem⸗ 
dem Hafer erhielten wir 55,717 Qrs. Von fremdem Mehl 
erhielten wir 1637 Säcke. — Die Zufuhr von Weizen von 
Eſſex war klein, von Kent etwas größer als bisher und da 
Käufer nur zu 1s e Dr. niedrigeren Preiſen als am letzten 
Montag kaufen wollten, blieb das Meiſte bis gegen Schluß 
des Marktes unbegeben. Fremder Weizen war in mäßigem 
Begehr und um ex Dampfer zu verkaufen, mußte man ſich 
in eine gleiche Reduction fügen. An der Küſte angekommene 
Ladungen find Is % Dr. billiger. Gerſte war ſehr feſt und 
e brachten einen etwas beſſeren Bir Bohnen und 
Erbſen waren 1—28 Ne Dr. theurer. — Der Hafer⸗Handel 
war feſt, feine Sorten waren in gutem Begehr zu früheren 
Preiſen und geringere waren ſchleppend und etwas billiger. 
Mehl war im Werthe unverändert. — Die Aſſecuranz⸗ 
prämie von den Oſtſeehäfen nach London iſt ve Dampfer 
63 8d— 78 6d, Yr Segelſchiff 108— 128 6d. 

Weizen, engliſcher alter 61 — 76, neuer 60— 74, Danzi⸗ 
ger, Königsberger, Elbinger zer 496“ alter 64 — 70, nener 
66 — 70, do. do. extra alter 70 — 76, neuer 70 — 72, Ro⸗ 

ocker und Wolgaſter alter 68.—74, neuer 6470, Pommer« 
cher und Dänischer, Schwediſcher und Däniſcher alter 66 
272 neuer 62—70, Petersburger und —— Saxonka, 
Marianopel und Berdiansk, Polniſcher Odeſſa neuer 58 —65. 


Schiffs⸗Nachrich ten. 
Angekommen von 3 In Grimsby, 16. Mai: Adler, 
Zielke; — in Gravesend, 18. Mat: Rinaldo (SD.), Almond; — 
in St. Nazalre, 18. Mai: Boruſſia, Niemann. 


S 1 N 85 
Neufahrwaſſer, 22. Mai 1867. Wind: NNO. 
Angekommen; Graß, Fortuna, Stettin, Güter. f 
Den 23. Mal. Wind % 
Angekommen: Watſon, EUER (SD.), Sunderland, Kohlen. 
Geſegelt: Heynes, rn 10 S Getreide. 
n 
22. Mat 1867. Waſſerftand: 5 
egi: Südweft, heftig. e e 58 
Von Danzig nach Warfare d Wloelawek: Fro 
on wek: 3 
ae u. Comp., Soda, Farbe, Chlorkalk c. Darin Gieldzins 
eringe. 


— 


Stromab: L. Schfl. 
Tenzer, Mosklewiez, Jarozlaw, Danzig, 57 — Rg. 
2 Saltzmann, Wloclawek, do., Saltzmann, 27 42 Wz. 
udad, Wllezynski, Nieszawa, Berlin oder Stettin, 27 5 2 
Glückſtein, Rojenblatt, Kazmirz, Danzig, Goldſchmidts S., 5 — Wz. 
Mandelbaum, Jaszinski, Sandomirz, do. Otto u. Co. 74 44 do. 


Becker, Lilienſtern, Grodeck, Berlin, 1357 St. h. H., 1206 St. w. H., 
142 Schwellen. 

Denz Bauſtein, Jaroslaw, Danzig, 1748 St. w. H., 2 L. Faßh., 
1206 Säcke Hanfſaat, 2 Faß Pottaſche. 

Derſ., Bernſtein, do., do., 66 L. 5 4 L. Hafer, 7 L. Erbſ., 1 L. 

21 Schfl. Wicken, 171 Säcke Hanfjaat. 

B. Karpf, J. Karpf, Ulanow, do., 2300 St. w. H. 

Neumann, Smolinski, Szmoszewo, Culm, 47 Klftr. Brennholz. 

Henſel, Derſ., do. do. 4 Kt Brennholz. 

Glückſtein, Grudzickl, 9 Danzig, Otto u. Co. 35 L. Wz. 
91 St. h. H., 1090 St. w. H. 41 L. Faßh., 950 Schwellen. 
re Sandbank, Jaroslaw, Braheſpiße, 520 St. h. H., 560 

. w. H. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Metebrologiſche Beobachtungen. 


ezogen u. Regen. 
be 
do. 


Dividende pro 1866. 9 
Berliner Fonds-Börse vom 22. Mai. Rt, Friedr.⸗Wilm. — 44 9 11.91 6 Preußiſche Fonds. e 505 5 Wechſel⸗Cours vom 21. Mai. 
„!. och ee, n ine ſenſch. : 
Eiſenbahn⸗Aetien. ach fle . 12 35 100 2 Treiwill. Anl. 43 98. 8 . e : 905 = Amfterdam , |B 141 63 
— — ö Oeſter.-⸗Frz. Staatb. — 65 118-1167 bi u B Staatganl. 1859 3 108 bz leide Q do 2 Men. 65 
Dividende pro. 1806. 4 0 an Oppeln⸗Tarnowiß — 5 77 8 Staatsanl. 50752 4 91 Hamburg hun, 2 1513 bz 
Aa — — 1 5 5 Nenuiſche — 4 | 1174-116% 5 do. 54,55, 57 4 98 bz Ausländische Fonds 0. 2 Mon. 2 59 1 
„Ma cht 4 96: do. St.⸗Prior — 4 SN do. 1859 4 98 bz us andı ch 2 — London 3 Mon. 3 6 23 3 
Amſterdam Rotterd. 8 143 b Nhein⸗Nahebahn 0 430% bz do. 1856 43 98 bz Seſterr. Metall. 5 [487 bz Be 2 Mon. 3 | 804 8 
— 0 Märk. A. 134 4 218 Ruſſ. Eiſenbahn 5 5 765 b do. 1853 4 91 bz | do. Nat.⸗Anl. 5 157 8 ien Qeſter. W. 8 T. 4 | 80% bz 
Berlin-Anhalt 9 153 G Stargardt⸗Poſen 43 4 95 bo. „ dest 4 98, ba | da. Gar bose 2 6 Auer je 794 5 
S 16 211 b Südöſterr. Bahnen 71 5 | 1064-106 bz u BſStaats. Schuldſ. 33 84% bz do. Creditlooſe — 68 bz Leit a 2 M. 4 | 56 26 bz 
nem Inn [ame Arme ee e lm e jemals RR 
607 ur u. N. Schld. 33] 80% b o. r Looſe — : . 
Böhm. Weſtbahn. = 60% bi Berl, Stadt. 2 nſt. b. Stg. 5 Anl. 5 [61% bz u B Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 26 bz 
Bae 2 1 955 15 e de l A 103 ee 8 66 % pete dung 3 h. , | 905 da 
Ge. 9% 141 90 Bank⸗ und Induftrie- Papiere. ge u. N. Pfdbr. 33 8 5 2 I: Anl. 3 un 8 Bat en * 5 Bist 5 
Coſel⸗Oderba re 2} 62%-63% bz Oſtpreuß. Pfdbr 35 79" 13 do. do. 1864 5 87 G Bremen 8 Tage 33110 bz 
do. tamm⸗Pr. 5 4; 81 bz Dividende pre 1866. 38. do. Br 8 do. do. 1862 5 867 bz u G | — 
do. do. 43 853 6 Perun Bank-Antheile 13 43 151; Ri Pommerſche 33 774 B |, da do. 1864 Hall, 5 87 © Gold- und Papiergeld. 
Ludwigsh.⸗Bexbach 104 150 en-Berein 12 4 | 156 do. Br 891 B Ruſſ.-Pin. Sch. O. 4 633 b — : — 
Magdeburg ⸗Halberſtadt — 193 B — „Privatbank 55 4 1183 Poſenſche. 4 — — (Cert. L. A. 300 Fl. 5 00 0 Fr. B. m. R. 99 / Napol. 512% 85 
Magdeburg · eig 20 4 252 bz au 9, 1114 de. wer fobr. n. in S.⸗R. 4 60; bz u B ohne R. 993 bz Led r. 111% 
Nalng⸗Lulwigehafen 7% 127 bz Königsberg 7/04 | 112 G : 89 B [Hart.⸗Obl. 50081. |4 92 6 Deſt. öſtr.W 80g bz Sor 6 50 
t — u bz 27 A 72 4 945 80 Schleſiſche 3 — — merikaner 6 55 8 — Ben. — — ldkern. 9 0 
ederft l.⸗Märk. 9 bz agdeburg 5 4 Weſtpreuß. Pfdbr. 33 75% bz Hamb. St. Pr. —|45 f do. 81% 56 Gold 7 463% G 
Niederſchl. Zweigbahn bi 93 bz Disc.⸗Comm.⸗Antheil 8 4102 bz d We 3 [R. Badens. 35 Fl. — 31 B Dollars 1 123 bz Silber — — 
Berliner Handels-Geſell. 8 4 | 108 Al do. neuefte » 4 — — Schwd. 10 Thlr. L. — 10 B. 
| Defterreich. Credit ⸗ 5 5 74-735 b do. do. 41 934 8 
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Nee 15 En immer vor⸗ 


6 
Graf Bismarck. Pa Sebensbild 
Dieſe mit vielem Scharffinn ab aße Schrift 


elbe ſeit 1851 nur das 1 
erſtre 


dem Herrn Hermann Lachmanski aus Mün⸗ 
Bm beehren wir uns Freunden und Bes 
unten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Marienwerder, den 23. Mai 1867. 
J. Oettinger und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich (1986) 
Marie Oettinger, 
Hermann Lachmanski. 

Marienwerder. Münſterwalde. 


Den geſtern Morgen 3% Uhr in Neuſtadt 
Tue Tod feiner lieben Nichte 
nde 


W.⸗Pr. 
und Mü a 
Anna Wendling 
in ihrem zehnten Lebensjahre zeigt Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch an 
Danzig, den 23. Mai 1867. 
(1975) Ji. Paleske. 
m erſten deu 


— — Oſterfeiertage ſtarb nach 
; ſechswöchent er ſchweren Leiden an Herz 
erweiterung der Müͤhlenbaumeiſter Nudolph 
Kelle, 11 5 ei 5 1 an 
„Rußland. 
„Re a die Hinterbliebenen. _ 


_(1984 die Hinterbliebene! 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 
den 16. Mai 1867. 


Das dem Photographen Friedrich Wilhelm 
Lau und Ara KR: Wilhelm Franz 


Lan gehörige, bi'rſelbſt auf der Rechtſtadt, am 


den Kaufgeldern re 


Vorſtädt, Graben No. 47 des Hypo hekenbuchs 
be Grundſtück, abgeicäpt auf 11,116 , 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
ingungen in der Regiſtratur V einzuſehenden 


e ſoll am 5 
29. November 1867, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen 3 er 
uchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. h 
3% Verfügung vom 3. Dat 1867 ijt an 
demſelben Tage die in Carthaus beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns Moritz 
abow ebendaſelbſt unter der Firma 
Moritz N 
as hieſige Firmenregiſter No. 49 eingetragen. 
* l us, den 3 Mai 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 972 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns J. F. Willich junior zu Berent 
iſt der bisherige einſtweilige Verwalter Rechts⸗ 
anwalt Knirim zum definitiven Verwalter be⸗ 
ſtellt worden. (1971) 


Berent, den 17. Mai 1867. 


* 
> 


50 


Königl. Kreisgerichts⸗ Deputation. 
1 en 0 


32. Allerhöcht genel hmigte 
Frankfurter Stadt⸗ 
Lotterie. 
Hauptgewiune: fl. 200000 im glücklichen 
alle, 1 Prämie von 100000, 1 Preis 
von fl. 100000, 1 & 50000, 25000, 
8 20000 u. ſ. f. 
Jeu 13 Er 5. U. 6. Juni. Ganze Looſe für 
Thlr. 13 Sgr., halbe für 1 Thlr. 22 Sgr. 
Viertel für 20 Sgr., Achtel für 13 Sgr., 
ſowie ganze Looſe für alle 6 Klaſſen 
Thlr. 51. 13 Sgr., halbe zu a“ 25. 
22 er Viertel zu Thlr. 1. 20 Sgr. 
5 Achtel a 1 95 13 Sp. an 
ei dem nicht ſehr orrath iſt 
es Id: wichtig, ſich jetzt 905 den Bedarf 


u ſichern. 
! an bittet daher, ſich Sofort zn wenden 
an das Handlungshaus 


ul M. W. Feuerſtein, 
ür. a. M. = 


zur Iſolirung 


ee inſegnungen 

empfehlen unſer großartigſtes Lager Kleidermulls, das Stück von 14 Ellen 
2 Ut, 2 Til. 10 Sor, 2 Tot. 20 Ser, u 3 Allr, fomie Mullkleider 
mit Saͤumen, Blouſen, Taſchentücher und Stulpen 
mit Kragen zu den billigften Preiſen. (4968) 
Julius Sommerfeld & Co., 


„Brodbänlengaſſe ER 48, vie-a-vis d. gr, Krämergaſſe. 


Ey Derr HT 
„ N N. 


Natürliche Sſͤmmiliche gangbare natürliche Mine⸗ 
Mineralbrunnen. ralbrunnen, Paſtillen, Mutterlaugenſalze, 


Hauptniederlage, Seifen ꝛc., direct von den Brunnendirectionen 


bezogen, empfehle ich zu den billigſten Preiſen. 
Fr. Hendewerk, — Nicht auf Lager habende Brunnen beſorge 
Apotheker, Danzig. 


(1130) ſchleunigſt. Wiederverkäufern Rabatt. 


Looſe der Königl. Preuß. Lotterie in Frankfurt a. M. 


1. Klaſſe, Ziehung den 5. Juni, verkaufen inelusive Porto und Schreibgebühren j 
da Originals Biertel 1% dn Original⸗Achtel * 15 % 
(1839) Meyer & Gelhorn, Bank- und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Den vegetabilischen Augen-Heilbalsam 


von 
Martin Reichel in Würzburg, 
privilegirt vom hohen Königl. baver. Staats⸗Miniſterium, welcher 10 durch ſeine außer⸗ 
ordentliche Heilkraft ſchon ſo vielfach bewährt hat, Vielen ihr Angenlicht wiederbrachte, 
empfehle ich allen derart Leidenden nach gewonnener Ueberzeugung beſtens. 
reis: lr. 1 per Carton nebſt Gebrauchsanweiſung. 
Auf ch überſende eine Broſchüre mit ausführlicher Darlegung der erfolgten Heilungen 


Carl Marzahn, 


Droguenhandlung, Langenmarkt No. 18. 
Haarzöpfe, Chignons, 
Scheitel 


u) e 15 | eile 

r König- Lotterie ganze a | l 5 i } 
CCC 
Zucker in Broden und ausgewo⸗ 
gen, Farine und Streuzucker, rein 
ſchmeckende Kaffees, Dampfkaffees 
und Thees in allen gangbaren Arten hält zu 
billigen Preiſen empfohlen die Handlung von 
0200) Bernhard Braune. 


Eiſerne Möbel 


in reichhaltiger Auswahl vorhanden 


(4% Sandgrube No. 21. 
1000 Scheffel gute 


Kartoffeln Ea keene Ban 
hof Hohenſtein 1973 


Guts⸗Verkauf. 


franco. 


(214) 


2 


Königl. Pr. Lotterie⸗Looſe, 


=; Yıo „72 
SET, IT Thlr. 2 a Ta Thlr. 10 Sgr. 
— 


N 8 Sgr. 
verkauft und verſendet, Alies auf gedruckten 
Autheilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder 
Einſendung des Betrages 1970) 
2 tz Habow 


-Geſchlechtekranke⸗ 


aller Art, insbeſondere ſolche, welche an hart⸗ 
näckigen veralteten Uebeln oder den ſchweren 
Folgen der Selbſtbefleckung leiden, finden gründ⸗ 
liche Hilfe durch das berühmte Buch Dr. Netan's: 


N 4 

„Die Selbftbewahrung“, 

jetzt in 70. Auflage erſchienen in der Schul⸗ 

buchhandlung in Leipzig und zu bekommen 

in allen Buchhandlungen für 1 9%. Wo er⸗ 

forderlich, wird auch jederzeit ärztlicher Rath und 
Hilfe ertheilt. . 


— ( 
u Agphalkplatteen 


300 Mol gen, davon 140 Morgen zweiſchnittige 
Wieſen, das Uebrige Ackerland, Gerſten⸗ und 
Roggenboden, ein ſchöner Garten, die Lage ganz 
eben und ſehr romantiſch, Gebäude neu, In⸗ 
ventarium: 6 Pferde, 16 Milchkühe, mehreres 
Jungvieh; todtes Inventarium ganz pollſtändig 
Male aan 90 el den de e raan 
von Mauern, ſowohl für horigons | für den Preis von 15 600 , bei 3000 e An, 
tale als verticale Mauerflächen anwendbar, er: zahlung verlauft werden. Alles Nähere bei 
laube mir hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen (1955) F. A. Deſchner, 
1 halte 7 5 „ 5 en Helligegeiſtgaſſe No. 92. 
kauerſteinſtärke un Durch Anwendun rein Gur Fol- einem Areal von 377 
Ss e bach ben hen bel 0 en Magde 6 1 Wien, nian Re 
jeder Witterung ausführbar, indem die Platten | 5 : TI 5 1 
u einfach auß die Dinuerfläce in den Stößen 0 e 200 Thlr. guter 30, 
und Rändern fi) 90 25 as een. ausge⸗ 4 welcher ng rothen Stiee mit ſcherheit 
breitet werden und ſin o auch beſondere trägt, in 11 Schlägen bewirtbichaftet, Inventar 


. 
— 


Ein Gut, für ſich allein beſtehend, von 


techniſche Kenntniſſe bei ihrer Verwendung nicht 

erforderlich. Er (595) 

E. A. Lindenberg, 
Jopengaſſe No. fe 

Mein Lager Seni ffahagteempfehle billigſt. 

— War 2 25 S ch ! fs 90 0 On 


Die Ornamenten Fagſee u. Ziukgießerei 

des Bildhauers H. Medem ſertigt 

Grabden kme. 75 Ornamente 
jeder Ar 


Rüb⸗Kuchen 
und Rübkuchen⸗Grus offerirt billigſt (1893) 
Theodor Friedr. Aan e 
Hundegaſſe 97, Cake der Maßlau ſchen Gaſſe⸗ 


Gage 
Ambalema⸗Braſil⸗Cigarren. 
Ein vortheilhafter Ankauf einer größeren Par⸗ 

tie dieſer rein, und wohlſchmeckenden Cigarte ge: 

ſtattet mir, dieſelbe zu dem billigen Preiſe von 

10. % das Mille, bei Entnahme von 5 bis 1/, 

Kiſten, abzulaſſen. Einzelne / Kiſten a A. 1 


Jean Herm. Rovenhagen, 
Cigarren⸗ und Tabaks⸗Geſchäſt, 
— — Danzig, Langebrücke * 
Schott. Crowu u. fulltbrd. Heringe, 
u. ungeſt. full Heringe (1995) 


offerütt J. E. Schulz, 3. Damm Nr. 9/10. 


Kopfſalat, 100 St. 3 2 Ale, 
Carotten, pr. Bündel à 1 Sgr., 


Radieschen, 3 Bündel à 1 Sgr. 


zu beziehen bei 
Franz Wagner 


(1827) in Dürkheim. 


und Gebäude ausreichend und in gutem Zuſtande, 
iſt fofort für 15 Mille Thlr. bei einer Anzah⸗ 
lung von 6—7 Mille Thlr. zu verkaufen. dest 
auf Wur ſch 20 Jahre unkündbar. Auf Franco⸗ 
Anfragen Näheres durch (1675) 
XN. Edel in Löbau, Weſtpr. 
Ein in beſter Blüthe ſtehendes Gaſthaus, nebſt 
Neiteuration mit Billard, iſt in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt Weſtpreußens, an der Weichſel 15 
legen, worin das Geihäft von dem jetzigen Ber 
ſizer ſchon 15 Jahre betrieben it, unter ſehr 
vortheilhaſten Bedingungen ſofort zu verkaufen 
oder zu verpachten. Zur Ueber ⸗ahme der Pacht 
ehört ein Capital von circa Thlr. 16 
Neflectanten belieben ihre Adreſſen unter No. 
1907 in der Exped. dieſer Zeitung abzugeben 
um Verkauf, ein hoch eleganter, ſehr ſtarker, 
fehlerfreier brauner Wallach, zum Reiten und 
Loi militairſomm, ſicher und ruhig beim 
chuß und bei der Trommel, 4; Jahr alt, 5 Zoll 
groß. Auskunft beim 
in Graudenz 


4, Preußisch Ducaten, Seltenbelten, von 
Friedr. Wilhelm 1. und Friedrich II., ſind zu 
haben in der Expedition dieſer Zeitung. (1965) 


Fett⸗ und Zucht⸗Vieh⸗ 
Commiſſions⸗Geſchäft 
6. F. Berckholtz, Danzig. 

hotographie. 


Einem Photographſe⸗Gehilfen, beſonders ge⸗ 
wandt im Copiren, wird eine gute Stelle nach 
gewieſen J 90 fh No. 81, 2 Tr., Nachmitt. 
wiſchen 2—3 Uhr; auch kann daſelbſt ein junger 
Mann, der die Photographie erlernen will, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen placirt werden. 


Stallmeiſter Nathuſtus 
(1977 


amen. 
Alles Nähere die Plakate. (9879 
7 a NA Pre 
Selonke's Kiablissement. 


. Mein Bureau befindet ſich unverändert — 


wie ſeit Jahren — 


Langgaſſe 15, 1 Tr. 


>» 1 ＋ 2 
Paul Louis Lietzmann, 
BR General Agent 

der Leipziger Keerverſicherungs⸗Auſlalt. 

in cand. Phllol. wünſcht von gleich elne Haus⸗ 
& lehrerſtelle anzutreten. Gef. Off. werden in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten unter No. 1943. 
Lie demoiselle de la Suisse frangaise se trou- 

vant depuis 2 années dans la meme place, 
desire trouver un engagement comme bonne; 
elle peut fournir de bous certificats, S'udresser 
pour se renseigner chez Madame Luenss, 
Goldschmiedegasse No. 27. 1960 


Ein Gehilfe für das Garn⸗ und 

Kurzwaaren⸗Geſchäft, der län⸗ 
gere Zeit in einem der größtenEngros- 
Geſchafte veipzigs ſervirte, ſucht vom 
1. Juli oder Auzuſt in einem ähn⸗ 
lichen Geſchafte bier oder auswärts 
Stellung. Gef. Offert werden unter 
der Chiffre H. D. 1966 poste res- 
tante Danzig erbeten. 


Ein Sommis, Materialiſt, und noch on⸗ 
dition, der mit der Buchführung und Deftils 
lation vertraut iſt, ſucht vom I. October c. ab 
eine andere Stelle. Gefällige Offerten werden 
unter F. F. poste restante Marlenwerder er⸗ 
beten. er, in eder u pr 
in höchſt moraliſcher, in jeder Beziehung prac⸗ 
E tier Mann, mittlerer Jahre, ſucht balb⸗ 
möglichſt eine entſprechende Stellung. Empfeh⸗ 
lungen hochgeſtellter Herren ſtehen zur Seite. 
Caution kann geleiftet werden Zur näheren 
geſällisen Beſprechung Holzmarkt No. 22. 
chaͤfer, 


Ein verheiratheter f 


mit guten Atteſten verſehen, kann ſich au 
Dominium Praugſchin melden. 1976 
En schönes geräumiges Ladenlocal in der 
Langgasse ist für die ganze Dauer des 
diesjährigen Dominik-Marktes (auf Verlangen 
auch einige Wochen früher und später bis 
zum Oetober rechter Ziehzeit) zu vermiethen. 
Reflectauten belieben sich in frankirten Zu- 
sehriften sub 1982 an die Expedition dieser 
Zeitung zu wenden. 


7 ift eine große Woh⸗ 
Langfuhr 72, ung, 8 rn 
\ Heine Wohnungen, 
mit Eintritt in den Garten billig zu vermi 
Näheres daſelbſt u. Langgarten N 


zaſelbſt u. & 0. 51 part. 

oggenpfahl No. 19 iſt vom 1. m cr. eln 

anständig möbl, Zimmer nebſt Rabinet und 
unſchengelaß zu vermie ‚. „(1868 


| iethen. — (1888) 
N' U A ee es — 2 
raße No. 65; auch iſt daſelbſt eine moͤbl. 5557 jr 


ſogl. zu vermiethen. 


Ote 0 


E Deutsches Haus. 
Holzmarkt No. 12. 
Einem geehrten hieſigen und — 
Publikum empfehlen in beliebigen leinen Gebin⸗ 
den zu den billigſten Preiſen nachſtehende Biere 


als: 
ofbrän⸗Exportbier u. Boch, Wi 
Der Erlanger, Helen ele 9 
tiger, Dresdener Felſenkeller⸗, Lager 
u. Märzeubier. (1963) 
Otto Grünenwald, _ 
Präusebher s 
anatomiſches Muſeum 
„Hstel du Nord.“ 
Morgen, Freitag, 
zum letzten Male = 
nur allein für 


Damen 


bei freiem Entrée. 


* — 


Grllärung durch wiſenſchaſtlch _grbilete 


Freitag, den 24. Mal: Gaſtvorſtellung det 
Herren Hagedorn und Fiſcher mit ihrer 

großen Wunder Fontaine, 
enannt: Hinlospinthechromokrene, 
pie Auftreten ſämmtlicher engagirten 
Käuftler u. Concert. — Anfang 7 Uhr. Entree 
73 und 10 Sgr., Tagesbillets 5 und 7% Sgr. 

Das Tabakrauchen wird während dieſer 
Vorſtellung nicht geftattet, 

Victoria-Theater. 

Jreitag, den 24. Mai: Baron Schniffes 

linsky, Lu 


1 8 in 4 Acten von F. A. Wolf. 
Hierauf: Die Braut aus Pommern, Lieder⸗ 


ſpiel in 1 Act von Angely. 2 
ur  Woelfen 
Eingeſandt. 

Die Direction des Victorig⸗Theaters Bam 
wir auf, doch die im vorigen Jahre fo beliebte 
Poſſe: „Berliner Droſchkenku zur 
Aufführung zu bringen, da dieſelhe mit den 
Herren Carlſen und Back und Frl. re 
u 5 neue, bedeutende ui 8 5 

ürfte, 
Mehrere Theaterfreunde. 


An 22. Mai iſt ein Notizbuch mit Oderkahn⸗ 
apieren verloren gegangen. ed N 
iederbringer erhalt 1 Belohnung b 

Herrn H. Birkner, Röperga (1992) 

» Drud und Verlag von U 

7 in Danzig. 


